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SCHLOSS AJÇ^NDSOR

UND

ETON COLLEGE

3m tanbfdjttftlidj reigjüoUften Teil beê Thernfe-
tateê, girïa gmei ©tunben außerhalb Sortbonê,
inmitten fattgrüner äPicfen uub meit aitêge-
bepnten ißarBanlagen, liegen ©tabtchen unb
©chloff ÏÏSinbfor, unb bidjt baneBen, nur am
fenfeitigen lifer ber 2tî)emfe, ©ton, ba§ Be=

rütjmtefte englifdje ©rgiehungêinftitut. 2ßa£)=

renb uufereê Sonboner Slufenthatteê beniife*

ten mir bie ©etegenpeit, biefe Befännteit B)ifto=

rifdfen ©tätten gu Befucffen. Sad) einer genuff=

reidjen $at)rt auf einem Heinern Themfe»

bampfer erreichten mir gegen DSiitag SBinbfor.
Tie Heine ©tabt mirb bon ber gemaltigen unb

meiträurnigen englifc^en ®önig§Burg, bie fcfjon

bon meitern fid) burcb ihre ginnenbeMngten
Türme bemertßar macht, Beherrfdft. ©eii mehr
alê 800 fahren ift SBinbfor ©aftle Sefibeng»

fdjlofj ber englifdjen ®ônigêfamitie. 3ebeê Saht
berBringt fie in bern gu biefenr Steife referbier»
ten Teile beê ©d)Ioffeê einige 3Bod)en. — 2Kait

geigte un§ auch &aê ©afé, in toeläjem ber iper»

gog bon SBittbfor alê ißring bon SBaleê oft einige
gemütliche ©tunben gubrachte.

Ter Sefudjer fteigt birett bom ©iäbtchen inê
©dfloff hinauf unb erreicht nach bem Eintritts»
tor einen auêgebeïjnten, erften tpof. 3mponie=
renb mirït bie gemaltige llmfaffungêmauer.
Qmifchen ben brei Türmen liegt mieber ein mei=

terer Heinerer ^»of, angufehen mie etma ber

SîarHbtap eineê altertümlichen ©töbtchenB.
33on biefem Ipofe aitë Betritt man bie giemlich

geräumige, mit prächtigen ©laêgemalben ge=

Her grosse Turm des Schlosses

fhmücfte S'irche, auh ©t. ©eorgê ©hapel ge=

nannt, mo mehrere engtifhe Könige unb ®öni=

ginnen ihre lebte Supeftätte gefunben haben.
SSon ber Terrail c neben ber SöiBIiottjef Bietet fid)
bem ©efucper eine perrlicpe Sluêficpt über ba§

Themfetal unb ©ton. ©ine gmeite Sirhe, bie

SIIBert SSemorial ©papel, liefg Königin 33i'fto=

ria alê ©ebâd)fmêïapelte für ihren berftorßenen
Gemahl, i)3ring SIIBert, ausbauen. 2Iuch in unb
unter ber Capelle ftnb üerfchiebene SSitglieber
ber englifcpen SHmigSfamilie Beigefept. ©in
©tüd lue iter aufmârtê auf unferer SSknberung
erreichten mir Balb bie fogenannte STort'h Ter»

race. Stud) bon biefem meiten üßlape auê geniest

man eine prächtige SCuêficpi.

Sun geleitete unS ber gmprer nach ben

prun'fbotten „©taatëgemâcfiern" beê @d)Ioffeê,
bie gum Teil noch au§ ber 3eü ber Königin ©Ii»

faBetp ftammen. Tiefe intereffanten, mit fcf)ö=

ttem SîoBiliar, Silbern uitb Teppichen reich auê»

geftatteten ijfrachtêrâûme bieneit in ber Segel
alê ©afträume für frembe tperrfcper unb feft=

licpe Slnläffe ber Böniglichen gamilie. §lllerbingê
finb nicht alte ©emädfer ber Deffenttichïeit gu=

gänglich. 2IBer bie mehr alê gmangig Säume,
bie mir Befidjtigen burften, Bergen eine fo grope
SSenge feltener SSaffen, SBilbteppidfe, ÜSoBiliar»

gegenftänbe, ßerami'fen unb DSarmorBüfien
englifcher tperrfdfer, baff mir bom bieten ©epen
mübe mürben! Sicht unermähnt laffen möchten
mir bie heimlichen ©emälbe bon SuBenê, bait
Tpcîê, SemBranbtê unb bielen anbern. Taê
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Im landschaftlich reizvollsten Teil des Themse-
tales, zirka zwei Stunden außerhalb London?,
inmitten sattgrüner Wiesen und weit ausge-
dehnten Parkaulagen, liegen Städtchen und
Schloß Windsor, und dicht daneben, nur am
jenseitigeil Ufer der Themse, Eton, das be-

rühmteste englische Erziehungsinstitut. Wäh-
rend unseres Londoner Ausenthaltes benutz-
ten wir die Gelegenheit, diese bekannten histo-
rischen Stätten zu besuchen. Nach einer genutz-

reichen Fahrt auf einem kleinern Themse-

dampfer erreichten wir gegen Mittag Windsor.
Die kleine Stadt wird von der gewaltigen und

weiträumigen englischen Königsburg, die schon

von weitem sich durch ihre zinnenbekränzten
Türme bemerkbar macht, beherrscht. Seit mehr
als 800 Jahren ist Windsor Castle Residenz-

schloß der englischen Köuigsfamilie. Jedes Jahr
verbringt sie in dem zu diesem Zwecke reservier-
ten Teile des Schlosses einige Wochen. — Man
zeigte uns auch das Cafs, in welchem der Her-
zog von Windsor als Prinz von Wales oft einige
gemütliche Stunden zubrachte.

Der Besucher steigt direkt vom Städtchen ins
Schloß hinaus und erreicht nach den: Eintritts-
tor einen ausgedehnten, ersten Hof. Jmponie-
rend wirkt die gewaltige Umfassungsmauer.
Zwischen den drei Türmen liegt wieder ein wei-

terer kleinerer Hof, anzusehen wie etwa der

Marktplatz eines altertümlichen Städtchens.
Von diesem Hofe aus betritt man die ziemlich

geräumige, mit prächtigen Glasgemälden ge-

Ner Zross« 'I nrm 6es Lcàlosses

schmückte Kirche, auch St. Georgs Chapel ge-

nannt, wo mehrere englische Könige und Köni-
ginnen ihre letzte Ruhestätte gefunden haben.

Von der Terrasse neben der Bibliothek bietet sich

dein Besucher eine herrliche Aussicht über das

Themsetal und Eton. Eine zweite Kirche, die

Albert Memorial Chapel, ließ Königin Vikto-
ria als Gedächtniskapelle für ihren verstorbenen
Gemahl, Prinz Albert, ausbauen. Auch in und
unter der Kapelle sind verschiedene Mitglieder
der englischen Königsfamilie beigesetzt. Ein
Stück weiter aufwärts auf unserer Wanderung
erreichten wir bald die sogenannte North Ter-
race. Auch von diesem weiten Platze aus genießt

man eine prächtige Aussicht.
Nun geleitete uns der Führer nach den

prunkvollen „Staatsgemächern" des Schlosses,
die zum Teil noch aus der Zeit der Königin Eli-
sabeth stammen. Diese interessanten, mit schö-

nem Mobiliar, Bildern und Teppichen reich aus-
gestatteten Prachtsräüme dienen in der Regel
als Gasträume für fremde Herrscher und fest-

liche Anlässe der königlichen Familie. Allerdings
sind nicht alle Gemächer der Oeffentlichkeit zu-
gänglich. Aber die mehr als zwanzig Räume,
die wir besichtigen dursten, bergen eine so große
Menge seltener Waffen, Bildteppiche, Mobiliar-
gegenstände, Keramiken und Marmorbüsten
englischer Herrscher, daß wir vom vielen Sehen
müde wurden! Nicht unerwähnt lassen mächten
wir die herrlichen Gemälde von Rubens, van
Dycks, Reinbrandts und vielen andern. Das

247



Westminster-Abtei in London Adolf Däster, Aarau

©cfilojg äBinbfor gehört gu ben älteften
unb grofartigften ©cfilöffent ©nglanbg
unb fiammt gum Seil au-S bent elften,
gtoolften unb breigeljnteit ^galgrtgunbext,

tourbe aber auct) fjoäter, big iit bie neuefte

Seit hinein, berfäjibentlict) erneuert unb

utn gebaut.

9tac£) ber Befestigung beg ©ctjtoffeg

SSinbfor leifteten toir un§ noct) einen ïur=

gen SIBftecfjer nacfj bent toettbe'fannten

©ton=©oIIege, bag g,unt größten Seil boit
©ötinen aug ber englifetjen Slriftoïratie
unb beg fjjoctjabelg befudjt toirb. Siefe ur=
alte Schule tourbe im fsaljre 1440 buret)

Stöuig fjeiitricf) VI. gegrünbet. Sie Gstbn»

Stüter (©tonBofg) tragen eine Befonbere

Sradtjt, buret; toelctje fie fctjon bon toeitem £ennt=

lief) firtb : ©inen Qi^Iiubcrïjut, einen breiten, toei=

jgen fragen unb ein turgeg, fcfjtoarge» fsactet;
oft, fofern eg fictj ,um ältere ©editier fjanbelt,
einen graefangug. fgrn gangen toeittäufigen ©e=

bäubefomfflej tgerrfcfjt ein ftreng ïonferbatiber
©eift. ©djon bie alten ©djulgintmer mit ben

primitiben, üertoitterten unb buret) gatjlreicfie

fgnjcfiriften berErifjelten ©djuIbänEen berfeigten

ung im (Seifte in frühere fgatjrtjunberte guriicE!

Senn feit ©énerationen fifen ïjier bie ©ö£)ne

Parlamentsgebäude in London

berfelbett gumilien auf ben gleiten BärtEen,

otjne bafj je ettoag erneuert toirb. Sie ärmfte
23ergfcfiule in ber ©djtoeig Befiigt getoifj fdjönere
©ctjutbämfe unb Sifdje alg bag ©ton=©oUege!
SBie in alten englifctien ©ottegeg tjat auef) ©ton
eine ^irdje, in toetetjer alte Sage bor Beginn beg

©cfmtunterrictjteg ©ottegbienft gehalten toirb.

Sunt ©ton=©ottege gehören eine reictjtjaltige
Bibliottjeï, grojje Bafem unb ©portgfläige ufto.
2ßie ber jptjrer ung berficfierte, toerben bie

©cfjüler bei llngeEjorfant ober anbern Bergenen

ïorferlict) beftraft. Slufenfteljenbe machen

fidj Eaurn eine Borftettung barüber, toie

biefe gange §Itmoff)B)äre bon Srabition an
ber Stuêbilbung jeneg ïonferbatiben ©ei=

fteg mittoirït, ber für biefeg arifto!ra=
tifctie ©rgieïjungêinftitut fo Begeicfmenb

ift! SBie einem ©tuet Biittelalter entron=

nen, genoffen toir iiadj bent Berlaffen ber

alten ©ebäube bie fiel) bor unfern ftau=
nenbert Stugen augbreitenbe eftglifc^e ©om=

merlanbfc^aft! fgn fpäter SIbenbftunbe

ïetjrten toir mit einem ber be'fannten
Soitboner @tabt=0mnibuffe in bie 3BeIt=

ftabt gurlict.

248

V^slnàster-^Iztei in Donäon Düster, àran

Schloß Windsor gehört zu den ältesten
und großartigsten Schlössern Englands
und stammt zum Teil aus dem elften,
zwölften und dreizehnten Jahrhundert,
wurde aber auch später, bis in die neueste

Zeit hinein, verschidentlich erneuert und

umgebaut.

Nach der Besichtigung des Schlosses

Windsor leisteten wir uns noch einen kur-

zen Abstecher nach dein weltbekannten

Eton-College, das zum größten Teil van
Söhnen aus der englischen Aristokratie
und des Hochadels besucht wird. Diese ur-
alte Schule wurde im Jahre 1440 durch

König Heinrich VI. gegründet. Die Eton-
Schüler (Eton Boys) tragen eine besondere

Tracht, durch welche sie schon van weitem kennt-

lich sind: Einen Zylindcrhut, einen breiten, wei-

ßen Kragen und ein kurzes, schwarzes Jacket;
oft, sofern es sich um ältere Schüler handelt,
einen Frackanzug. Im ganzen weitläufigen Ge-

bäudekomplex herrscht ein streng konservativer
Geist. Schon die alten Schulzimmer mit den

primitiven, verwitterten und durch zahlreiche

Inschriften verkritzelten Schulbänken versetzten

uns im Geiste in frühere Jahrhunderte zurück!
Denn seit Generationen sitzen hier die Söhne

NsàmentsZedûuiie in Donäon

derselben Familien auf den gleichen Bänken,

ohne daß je etwas erneuert wird. Die ärmste

Bergschule in der Schweiz besitzt gewiß schönere

Schulbänke und Tische als das Eton-College!
Wie in allen englischen Colleges hat auch Eton
eine Kirche, in welcher alle Tage vor Beginn des

Schulunterrichtes Gottesdienst gehalten wird.
Zum Eton-College gehören eine reichhaltige

Bibliothek, große Rasen- und Sportsplätze usw.
Wie der Führer uns versicherte, werden die

Schüler bei Ungehorsam oder andern Vergehen

körperlich bestraft. Außenstehende machen

sich kaum eine Vorstellung darüber, wie

diese ganze Atmosphäre von Tradition an
der Ausbildung jenes konservativen Gei-

stes mitwirkt, der für dieses aristokra-
tische Erziehungsinstitut so bezeichnend

ist! Wie einem Stück Mittelalter entron-

nen, genossen wir nach dem Verlassen der

alten Gebäude die sich vor unsern stau-
nenden Augen ausbreitende englische Som-
merlandschaft! In später Abendstunde
kehrten wir mit einem der bekannten
Londoner Stadt-Omnibusse in die Welt-
stadt zurück.
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